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Weil du mich gesehen hast, Thomas, glaubst du. 
Selig sind, die nicht sehen und doch glauben. 
 

Impuls von Pfr. 
Jan Magunski 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 Liebe Gemeinde!  
Ich kann mich noch gut daran erinnern, wie ich in Kinderta-
gen - an der Hand meines Vaters - manches Mal in dem al-
ten Seglerheim auf der Nordseeinsel Juist ein- und ausge-
gangen bin, um dort die Freunde und Kollegen meines Va-
ters zu treffen. Dabei gab es einige, die - friesisch herb - eher 
kurz angebunden waren, andere, die dafür umso mehr zu 
vermelden hatten. So denke ich an einen Seemann, der jede 
Diskussion um Versagen und Verantwortung, um Fehler und 
Frevel stets mit den vielsagenden Worten kommentierte: 
"unschuldig wie 'ne Braut!"  
 
Ich als Kind, dessen Gerechtigkeitssinn und Gespür für Rich-
tig und Falsch sich in jener Zeit ja erst entwickelte, entwarf 
damals ein deutlich überzeichnetes Bild von der inneren wie 
äußeren Reinheit einer Braut, das sich für mich vor allem in 
ihrem herrlichen, rein-weißen Brautkleid widerspiegelte. Um-
so enttäuschter war ich, dass ich - als Junge oder später als 
Mann - nie würde ein solches Brautkleid (und noch nicht 
einmal ein Erstkommunionkleid als kleinere Variante) tragen 
können... 
 
An all diese Überlegungen denke ich heute manchmal mit 
einem Schmunzeln, wenn ich mir in der Sakristei die weiße 
Albe, das Untergewand des Priesters, anziehe. Gleichzeitig 
fällt mir ein, wie viele Bräute, die ich im Laufe des Lebens 
kennenlernen durfte, alles andere als "unschuldig" waren, 
wie viele Erstkommunionmädchen (neben großer Freund-
lichkeit) schon ziemliche Zicken sein können und wie ich 
selbst in meinem Leben immer wieder zwischen Anspruch 
und Wirklichkeit kämpfen muss: Der Geist ist willig, aber das 
Fleisch ist schwach; Schuldig-werden gehört zu menschli-
chem Leben wohl dazu.  
 
 

 
 



19. April 2020 

  

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Und doch darf ich die Albe immer neu anziehen - auch in Er-
innerung an mein Taufkleid, das mir einst als Zeichen der 
göttlichen Liebe und Barmherzigkeit angelegt worden ist: Er 
wäscht mich rein von aller Schuld, er nimmt das Dunkel der 
Sünde von mir.  
 
Gerade heute, am so genannten "Weißen Sonntag" denke 
ich auch zurück an den Brauch der Alten Kirche, wonach die 
Neugetauften der Osternacht - damals allesamt Erwachsene 
- eine Woche lang das weiße Gewand trugen. "Wie neugebo-
rene Kinder" durften sie vor Gott (und den Menschen) ste-
hen, von alter Sünde und Schuld befreit.  
 
In diesen Wochen gibt es immer wieder einige sehr konser-
vative, fragwürdige Zeitgenossen, die die Corona-Krise mit 
den alttestamentlichen Plagen vergleichen und als Gericht 
Gottes deuten wollen: als Strafe für immer neue menschliche 
Vergehen. Das entspricht nicht meinem Gottesbild, das von 
einem vergebenden, verzeihenden Gott geprägt ist: einem 
Gott, der das Leben - und nicht den Tod - für uns Menschen 
will. Gerade am Sonntag nach Ostern, der seit 20 Jahren 
auch als "Barmherzigkeitssonntag" begangen wird, rückt mir 
seine Güte, die immer noch größer ist als unsere Schwäche, 
umso mehr vor Augen. Gleichzeitig aber wird mir deutlich, 
dass wir alle - heute mehr denn je - gefordert sind, barmher-
zig miteinander umzugehen. Noch viel zu oft halten wir uns 
mit kleinen Differenzen und Meinungsverschiedenheiten auf, 
statt Gemeinsames zu sehen und zu leben. Noch viel zu oft 
wird menschliches Verhalten von Egoismus dominiert - statt 
von Solidarität und Vergebungsbereitschaft. Wie oft habe ich 
mittlerweile in Trauergesprächen (anlässlich einer Beerdi-
gung) Angehörige vor mir sitzen, die verzweifelt sind, da sie 
es zu Lebzeiten versäumt haben, aufeinander zuzugehen 
und sich auszusöhnen. Wie viele verpasste Chancen!  
Gerade in diesen Krisenwochen erscheint es mir wichtig, ei-
nen geistig-geistlichen Neuanfang zu wagen, nicht auf alten 
Erblasten oder Unstimmigkeiten herumzureiten und einander 
Schuld(en) zu erlassen: "Vergeben steht uns gut zu Gesicht", 
mahnte schon der frühere Bundespräsident Johannes Rau. 
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Denn am Ende ist doch niemand von uns "unschuldig wie 'ne 
Braut", keiner von uns hat eine rein weiße Weste. Dafür aber 
das weiße Taufkleid, das uns gleichermaßen Zusage und 
Anspruch ist! 
Einen guten Sonntag und viel Kraft für die neue Woche!  
 
 aus der Gemeinde und vom Seelsorgeteam  
Da aufgrund der Corona-Krise alle Gottesdienste und Veran-
staltungen abgesagt werden müssen, möchten wir vom 
Seelsorgeteam aus zumindest online mit unseren Gemein-
den in Kontakt bleiben.  
Jeden Mittwoch gibt es einen kleinen Impuls oder ein Video 
Jeden Sonntag gibt es eine Predigt (als Text, Audio oder               
Video)  
 

Impulse und Angebote bietet auch die „Corona“-Seite an. 
Informieren sie sich gerne über unsere Homepages: 
St. Franziskus: www.sankt-franziskus-muenster.de 
St. Marien und St. Josef: www.st-marien-und-st-josef.de 
 
 Folgende Heilige Messen aus dem Dom werden live 
übertragen: Montag bis Samstag: 8 Uhr, Sonntag: 11 Uhr 
 
 
 Die Kath. Kirchengemeinde St. Marien und St. Josef in 
Münster sucht zum nächstmöglichen Zeitpunkt   
für den Kirchort St. Marien in Sprakel eine/n  
Anlagenpfleger/in (m/w/d) 
im Rahmen einer geringfügigen Beschäftigung mit einem 
wöchentlichen Beschäftigungsumfang von 6,0 Stunden. Zum 
Aufgabenbereich gehört neben der Pflege des Kirchplatzes 
auch die Pflege der Kreuzigungsgruppe Ecke Dreilinden / In 
der Au.  
Bitte richten Sie Ihre aussagekräftige Bewerbung bis zum 
30.04.2020 an die  
Kath. Kirchengemeinde St. Marien und St. Josef  
Herrn Pfarrer Messing 
Kristiansandstr. 70, 48159 Münster 
Email: messing-u@bistum-muenster.de 
Tel.: 0251 – 21 4000 

http://www.sankt-franziskus-muenster.de/
http://www.st-marien-und-st-josef.de/
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 Liebe Kundinnen und Kunden des Fairen Handels! 
Aktuell kann leider der Verkauf fair gehandelter Waren im 
Turmbereich der Josefskirche nicht stattfinden. Daher möch-
ten wir Ihnen als Alternative einen sogenannten „Fensterver-
kauf“ und einen Lieferservice anbieten.  
Der „Fensterverkauf“ wird ab dem 25.04. an jedem Samstag 
von 10 bis 12 Uhr – vorläufig als Testphase bis Anfang Mai – 
an einem Fenster neben dem hinteren Kellereingang des 
Pfarrzentrums (hinter dem Pfarrzentrum mit Blick auf den 
Friedhof) stattfinden. Erster Verkaufstermin:  
Samstag 25.04.2020 von 10 bis 12 Uhr 
Der Lieferservice kann telefonisch beauftragt werden über 
21 85 38 (Gertrud Vester) und  
21 14 86 (Danica Seremet) 
 
Unsere Warenlisten mit Preisangaben finden Sie ab sofort in 
der Kirche, im "Verkaufsfenster" des Pfarrzentrums und auf 
den Internetseiten unserer Gemeinde. 
Also hoffentlich bis bald! 
 
Christine Rebholz (Sprecherin des Teams Fairer Handel) 
 
 Die Wohlfahrtsverbände bieten eine Telefon-Hotline an, 
Lebensmittel und Medikamente werden bis zur Haustür ge-
bracht. Die Caritas Münster nimmt die Anliegen aller Bürge-
rinnen und Bürger entgegen und leitet an die Ansprechpart-
ner von AWO, Diakonie und DRK in den münsterschen 
Stadtteilen weiter. Unter der Telefon-Nr.: 0151 / 25 06 55 18 
werden die Anfragen von montags bis sonntags ab 10 bis                
15 Uhr entgegengenommen.  
 
 
 
 

  Infoblatt der kath. Kirchengemeinde St. Marien und St. Josef, 
 Kristiansandstr. 70, 48159 Münster, Tel. 21 40 00,  
Außenstelle-Sprakel, Marienstr. 12,48159 Münster, Tel. 21 64 44  
www.st-marien-und-st-josef.de 
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